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Nr. 7. Dru ck und Verlag:
Vuchdruckerei Müller , Nassau (Lahn).

Donnerstag , 15 . Januar ISSM,
Verantwortung:

Artdur Müller . Nassau lLabnl.
37 Iahrg.

Nassauisches aus beut preußischen Etat
1914.
— Berlin , 8. Januar 1914.

r In dem am heutigen Donnerstag dem Landtag vorge-
Men Haushaltungsplan für 1914 sind für unseren Bezirk

igende Posten vorgesehen:
, . Dl a i n k a n a l i s i er u n g oberhalb Offenbachs 2. Rate
£800 ooo Mark . Reue Fahrrinne zwischen der Alten Main-

ücke und der Untermainbrücke in Frankfurt , 1. Rate 50 000
s"!ark. Ablösung und Erhaltung der Alten Mainbrücke
Frankfurt 450 000 Mark.
« Blobiliarerneuerung an der B a u g e w e r k s chu l e
^ ° ste i n : 1. Rate 50 000 Mark,
. Erweiterungen Amtsgerichts La ngenseel b old,
Me Ra^ 17 000 Mark . Neubau des Amtsgerichts

ch st: letzte Rate 193 000 Mark . Erweiterung der Ge-
Msgebäude in Frankfurt:  Ergänzungsrate 300 000
^lark. Neubau des Amtsgerichts und des Katasteramts
^fennerod:  letzte Rate 72 100 Mark . Grundstücksankauf
^ Erweiterung der Gerichtsräume in Frankfurt:  letzte
Date 45?. sks  cnwfe452 858 Mark.
F und Neubau der Kur- und Badehäuser in

1Q n 9 e n b ab : letzte Rate 335 000 Mark . — Um-
“ Ausbau des Kurhauses Ems:  3 . Rate 1332000 Mark.

., u Erweiterung des Bahnhofes N i e d e r l a h n st e i n:wettere Rote -mono Mork . Umbau des Bahnhofes9iV' llc  Rate uuwu « tum . 1--
^vwanns Hausen:  erste Rate 50000 Mark . Errichtung
g"? Betriebswerkstätte nebst Lokomotivschuppenam Bahn-

Btebri  ch-O st: erste Rate 50000 Mark . — Erweite¬
rndes Bahnhofes Balduinstein:  letzte Rate 70000

Gegen die Sozialdemokratie.
W scharfe aber geschickt begründete Angriffe an die Adresse :
ein ^ Pialgemokratie richtet im „Vogts. Anz." Otto Träger , ,
e,»^ ^ annter und angesehener Industrieller . Er knüpft an

Ansprüche üoer Arbeüslosigkeit im Plrtuensche :.
Vorparlament an, in der ein sozialdemokratischerVertreter
s7 der Weihnachtspende der „V o g t l ä n d tsch e n 2R a- I
IX >« en f ab ri k" im Betrage von 100 000 Mark meinte,

dieses zu Weihnachten den Arbeitern zu gute kommende
ton-, ^ach zuerst von den Arbeitern der „Vogtl . Maschinen-

erschaffen worden sei. Lieber sei der Sozialdemokratie
tz^ Aahlung anständigen Lohnes als die Verteilung solcher
b,. Zunächst stellte Tiöger fest, daß die Löhne in der welt-
0,7°unten „Vogtl . Maschinenfabrik" viel „anständiger" seren
cs s. 11 manchem sozialdemokratischen Erwerbsunternehmen.
9».°°nn betont er, daß die Weihnachtsgabe nichts mit den

zu tun habe und vollkommen freiwillig sei, und daß
den sozialdemokratische Vertreter gegen die Interessen der Ar-
flK®. spreche, wenn er in seiner Weise gegen die Spende rede.

ch aber — und das ist der Kernpunkt der Trogerschen
d>, Ehrungen — nennt er die Behauptung , daß die Arbeiter
1 iu einer solchen Weihnachtsspende verwandten Gelder

d̂ chaffen" hätten, srank und frei „eine von den vielen sozial-
Diitt̂ atischen Unwahrheiten, die absichtlich und wider besseres
Stoxtnoott  den Gewerkschaftsführernund sozialdemokratischen

°°°helden verbreitet werden."

Denn bekanntlich—und das wüßten die Gewerkschaftsführer
ganz aenau — gehörten drei Dinge dazu,  em großes
oder kleines gewerbliche U n t e r n e h m e n g e -
deihen zu l affen,  sodaß es gute Lohne und vielleicht
sogar Weihnachtsspenden zahlen könnte, nämlich folgende
drei : 1. eine tüchtige und zielbewußte kaufmännische und
technische Leitung, 2. genügendes Kapital und 3. etn, totamvn
tüchtiger Arbeiter. Wenn die Arbeiter allein durch ihre Ar-
beit die Werte hervorbrächten, dann würde doch sicher die
Sozialdemokratie ihre Gelder zu Fabrikgründungen benutzen.
Aber daß gerade Kapitalkraft zum Gedeihen eures Unter¬
nehmens nötig sei, beweise der Umstand, daß in schlechten
Jetten nur kapitalkräftige Unternehmungen ihre Arbeiter zu
guten Löhnen weiterbeschästigen könnten, und sie nicht zu
entlasten brauchten. Der umfangreiche Artikel betont zum
Schluß noch einmal, daß A rb ei t g e b e r, Ar b ei t e r
und Kapital  z u s am  m e n w i r k e n müßten eins ohne
die friedliche Mitwirkung des andern aber nicht gedeihen
könnte.

Die Flucht aus der Landeskirche.
* Berlin , 12. Jan. Am gestrigen Sonntag waren die

Gotteshäuser Großberlins überfüllt. Der Kampf gegen d e
Kirche hat einen Kampf für die Kirche ausgelost. Um den
Gemeindemitgliedern außerhalb des gewohnten gottesdienst¬
lichen Rahmens die Rot der Kirche darzulegen, war ein all-
gemeiner Kirchensonntag veranlaßt worden.

Die ebenfalls am gestrigen Tage cmberufenen 16 Kirchen-
austrittsversammlungen unterschieden sich dadurch von den
bisherigen, daß die liberalen Geistlichen zur Teilnahme an der
Aussprache eingeladen worden waren und dieser Einladung
zum teil Folge geleistet hatten.

Wieviel ist ei» gebrochenes Herz wert?
Alles wird teurer, auch die gebrochenen Herzen, und die

Londoner Schauspielerin Markham , die von einem hohen
Adeligen für ihr gebrochenes Herz, will sagen: Druch des Ehe¬
versprechens. eine runde Million Mark gefordert uud bekom
men hatte, was damals als Riesensumme galt, wird Mit
einem gewissen Neide hören, daß eine in Amerika ansaspge
österreichische Baronin von Kalinowski ihr Herz mit dem
zehnfachen Betrage, also zehn und eine halbe Million Mark,
bewertet, die sie von James Hurlei, in St . Louis fordert und
vielleicht auch bekommt. Es ist durchaus nicht etnzu,ehen,
warum ein ganzes Menschenleben weniger wertvoll sem soll
als ein gebrochenes Herz und doch hat Frau Katharina -̂ rask
als Entschädigung für ihren getöteten Gatten , euren Millionär,
nur 240000 Mark bekommen. In New 2)ork hat sogar
einmal ein Richter entschieden, daß ein Menschenleben nur
etwa 25 Pfennig wert sei. Bei diesem merkwürdigen ^ cha-
denersatzprozeße handelte es sich um einen zungen Studenten,
der getötet worden war, und seine Eltern niutzten sich mit
25 Pfennigen begnügen. Run weiß man ja, daß m den
Vereinigten Staaten ein Menschenleben mehr oder weniger
keine Rolle spielt, und so wird man sich nicht wundern, wenn
man erfährt, daß ein amerikanischer Richter den Eltern eines
getöteten Kindes die trostreiche Entscheidung zutell werden
ließ, ein Säugling habe überhaupt keinen Wert . Dabei ist
in einem anderen Prozesse das Leben eines Säuglings au
40 000 Mark angesetzt worden. Einzelne Körperteile haben
ihren „Verlierern" in einzelnen Fällen eine ganz erhebliche

Summe einqebracht: in einer Liste finden sich z. B . 100 000
Mark für ein abgefahrenes Bein, 80 000 Mark für em Auge
und 10 000 Mark für eine Niere. Eine Schauspielerin hat
einmal für ein verstümmeltes Augenlid als Schadenersatz
30 000 Mark bekommen, denn der Richter meinte, em Mann
könne aussehen, wie er wolle, er mache doch seinen Weg,
eine Frau aber nicht, und eine Schauspielerin schon gar nicht.
Wenn man diese Zahlen überfliegt, versteht inan zwar immer
noch nicht, warum ein gebrochenes Herz, das naaj dem Ge¬
brochenwerden sich doch noch recht gut erholen kann , be onders
-wenn der Unfall in früher Jugend eintritt. 10 Millionen
Mark wert sein soll, während ein ganzes Leben gar nichts
wert ist. Es steht aber zu erwarten, daß die Baronin ihre
zehn Millionen bekommt, besonders darum, weil die Ameri¬
kaner dann wieder einen neuen Rekord an sich gebracht hatten.

Bon Nah und Feen.
Schützt und füttert die darbende» Vögel.

Diese Mahnung sei unseren Lesern besonders in diesen
Tagen ans Herz gelegt, wo die kärgliche Kost, die unsere
fieberte Freunde sonst selbst im Winter in den Straßen noch
zn finden pflegen, unter einer dichten Schneedecke begraben
liegt. Man begnüge sich nicht mit dem Errichten von Futter¬
stellen. sondern halte sie auch frei von Schnee und Eis . Wer
über einen Balkon verfügt, versäume nicht, ihn zur Massen-
Weisung für die bei uns gebliebenen Dogelscharen herzurichten.
Ihre Zutraulichkeit bildet den besten Dank für die aufge¬
wandte kleine Mühe und jeder der gefiederten Gesellen,
dem wir über die schweren Wintertage , da Frost und Hunger
zugleich sie bedrohen, Hinweghelsen, wird uns un Frühling
mit erhöhter Dankbarkeit durch seine Lieder oder durch nütz¬
liche Arbeit erfreuen. Darum : Schützt und füttert die Vogel.

Kriegerverbanddes Reg .-Bez . Wiesbaden . (Aus-
mg aus dem Protokoll der Dorstandssitzung am 7. Januar
1914 in Wiesbaden .) Ausnahmeanträge liegen vor von den
Vereinen Reichenbach(Kreis Usingen) und St . Goarshausen.
_ Die Kreisverbände haben zum 1. Februar b. 3 *- die In-
fiabet b 'S Eisernen Kreuzes sowie des Militär -Ehrenzeichens
der General-Ordens-Konimiffion direkt namhaft zu machen.
_Im dritten Vierteljahr 1913 sind an Unterstützungen
2721 Mk an Notstandszuwendungen 650 Mk ., zusammen
3371 Mk .' gezahlt worden. Ferner wird mitgeteilt, daß dem
Kriegerverein Schmitten noch 150 Mk . aus dem Nosttands-
fonds bewilligt worden sind. — Von den auf 60 Pfennig
erhöhten Beiträgen entfällt aus die Unterverbande (Regte-
ruugsbezirks- und Kreisoerbände) kein Teilbetrag.

— Post . Am Geburtstage Seiner Majestät des Kaisers
(Dienstag, den 27. Januar ) findet der Schalterdienst wie an
Sonntagen statt. Alle Sendungen im Orts - und im Land-
bestellbezirk werden einmal bestellt.

ts Was darf nicht gepfändet werden ? . 1. Betten,
Kleider, Haus - und Küchengeräte soweit sie für den Schuld-
ner Familie und Gesinde, unentbehrlich sind. 2. Die für
diese Personen auf zwei Wochen nötigen Nahrungs - und
Feuerungsmittel . 3. Eine Milchkuh oder (nach Wahl des
Schuldners) zwei Ziegen nebst Futter für zwei Wochen. .
Bei Handwerkern. Künstlern und Handarbeitern die unen -
behrlichen Gegenstände zur Ausübung des Berufes 5 Set
Landwirten das zur Landbewirtung unentbehrliche Gerate
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Ließe und Kunst.
Roman von Friedrich Frhr . von Dincklage. 48

g« Adlg mar wunderbar schön im weißeii Allasgewande^Der
^pUenkiaiiz im dunkeln Haar ivurde durch eine Agraffe vonBnl-
7 "ten gehalten ein Geschenk der Gräfin . Mit freudigein Stolze

Leonhard die allgemeiiie Bewunderung. Auch er sah
Üvttlich und vornehm aus in

den Steril des St . Geor
der bayerischen Kämmerer-lucy uno vorneym aus m uct «T £

'"<ln, bßu Etern des St . (ÄeorZsardens aus der -ovnjt.
fand eine kurze Begrüßung und Vorstellung stritt.

„ AZährend dieserZeit trat Doktor Daubert an Mrs . German
M .nnd ein fast jiigendliches Erröten überhauchte ihre Zilge.
bi- die Hände entgegenhieltund sagte: „Benoit , Sie
Der!Mein Gott ,welch liebe,freudige Ueberraschinig ist mirdas.
... »Ellen, wenil es in meinem Leben eine glückliche Stunde

t mich gegeben hat, so ist es wohl diese ,
»Ah. Sie fanden schon Ihre Dame, Herr Doktor, sagte

der Festordner. Graf Hersen. „Ich bitte Sie unmittelbar
i Sräsi, , zn folgen, welche von ihrem Neffen geführt wird-

n war ein imposanter Zug , der sich durch den K" "z
bewegte und bei leuckteiider Sonne die dichtgesullte
betrat ivährend die Regimentsmusik der hannoverschen

°ides du Corps den Choral intonierte . —
Die erhebende Feier wmde in würdiger Weise durch den

Ak ^ Ortsgeistlichenvollzogen, und in froher Stimmung ver-
Als aber MafEgolst 'ein mitseiner jungen Gemahlin Abschied

N °»>men, als Mrs .German nach der Trennung von derToch-
i Einsamkeit aussnchte, um dem allgeineinen Getriebe für

Zeit zu entgehen, da trat Doktor Daubert an sie heran.
„.„ »Ich fühle mit Ihnen , liebe Freundin , wie schwer Sie
e?n n ? er Einsamkeit leiden werden. — îch selbst Gäbe ja
in ^ ^ en in der Einsamkeit verbracht, habe ineinen Trost gesucht
" « Erinnerung an eine schöne Zeit des Höffens - »ergebe.

; " Höffens! — Dann lebte ich— in Briefen, m Ihren Brie-
' auch diese Lebensfreude mir abgeschmtten wurde

bink'^ eber, lieber Freund — ein verfehltes Leben liegt auch
lv .mir , ein Leben voll von Enttäuschungen.

W '?H"tter Ihnen ?“  sagte er mit Nachdruck, »hinter G)nerm
^ °bl ist Jhr l Jaat  ergraut , und doch- es ist dasselbe Bild, das

_ US- - -
mich nun schon seit mehr als zwanzigJahren nicht verlätzü Ich
habe mich hineingelebt in Ihren Geist im langen Briefivechsel.

„Ich glaubte durch ein Jahrzehnt — so lange Sie ge¬
bunden ivaren —, es gäbe eine Freundschaft, könne eine Frennd-
schaft geben zwischen Ihnen uiid mir . lind nun ich Sie wie-
dersehe, — nun weiß ich, daß mir auch das genommen ist.

„Mein lieber Benoit . warum genonnnen ?"
Er schwieg eiiien Augenblick, wie sinnend. Dann stieß er

fast unhörbar die Worte hervor : „Ellen, denken Sie nicht
schlimm von dem Manne , der das ausspricht, trotz semer vrec-
undfünfzig Jahre , — weil ich Sie liebe Ellen, ime ' ch Sre ie
geliebt, weil mein Herz Ihnen in großer, ernster Liebe ge¬
hört — seit über zivanzig Jahren ."

»Ja, ^ sprechen Sie es aus , Ellen, ich bi» ein alter Tor
— aber wissen mußten Sie , was mein ganzes Sem erfüllt
trotz meines Alters , und nun sagen Sie , daß Sie mir nicht

ihNo ernst, sottanrig in die Angen. und ^nf seinem
männlich edlen Gesicht gliihte eine große Erregung! - Da streckte
sie ihm dieHand entgegen: „Benoit —gibt e*denneln, .z spat-

„Ellen , höre ich recht? Ist denn noch ein Gluck für >nuh

iUK̂anndenn 'rückst auch°der Herbst noch ivarme Tage Mieten?
Miiffen es denn gerade Frühlingsblütensei », die unserfreuen.

Glücklich sahen sie sich an , der Mann von viernndfiinf-
Ua Jahren und die Frau von fast viernndvierzlg als ob
ihre Blicke sagen wollten : „Haben wir uns weniger lieb, wie
mir es vor zwanzig Jahreii gehabt hatten . .

Das Kloster von Marienrode lag vereinsamt nach den

^ n Nst ol inPinib§' Marie waren wieder in Berlin eingezo-
aen und beide waren zur Kunst zurückgekehrtAuch Andrea
erhielt schon nach wenigen Gastrollen eine Anstellung an der
Be l >e Hofoper. Wer erinnert sich nicht ans stner Zeit an

Ä 'Sä - « ? -

Wenige Wochen nach der Hochzeit des Grafen Egolstein
traf eine Annonce in Marienrode ein — ohne begleitendes
Wort ' „Ihre heute stattgehabte Verheiratung beehren sich mit-
znteilen Dr . Benoit Daubert — Ellen Daubert , geb. Al»
maida . Hamburg , im November 18—"

Nun ist mir die Sache klar!" sagte die Gräfin . „Ellen
Almaida, so hieß ja die berühmte Sängerin , die ich emst
in Weimar bei Hofe hörte. — Nun begreife ich die Aehnlich-
keit. Na . da ist ja Gesang in allen Zweigen,— an allen Ecken!"

25. Kapitel.
Sechsundzwanzig Jahre waren vergangen. Der Geheime

Rat und Gesandte Graf Leonhard Egolstein traf soeben in
Begleitung seiner noch immer schönen Gemahlin und einer
blühenden Tochter ein, zum Besuch seiner hochbetagten, aber
geistig srischen Tante . Er war mit dem Kunerznge über Mün¬
chen—Hannover nach Hildesheim gefahren und von dort m
einem altmodischen Federwagen der Gräfin abgeholt worden.

Jetzt saß er dieser gegenüber uud erzählte von der schö¬
nen Reise,die er mit Frau und Tochter unternommen.

Unendliche Freude hat es mir gemacht, in Pisa unsere
alten Freunde Nicolini wiederznsehen. Sie ruhen in behag¬
lichem Zusammenleben auf ihren Lorbeeren. — noch immer
wie die Turteltauben . Wir alle haben drei Tage bei den lie¬
ben alten Leuten geivohnt. — Tage voll schöner Erinnerung.
Got'tmöge ihnen einst ein ebenso glückliches Ende schenken, wie
Deinen Eltern , liebe Adly, — mögen auch sie an demselben Tage
abbernfeu werden !" .

„Und was wurde aus den Heides, liebe Tante ?" iragle
Frau Adly. . . ^ ,

„Die alte Frau starb erst vor wenigen Jahren ; mm woh¬
nen Fremde in dem Hause."

„Und nun will ich auch etwas sagen, liebe Großtante, "sagte
Leonhards Tochter mit neckischem Blick auf diesen.

.Denke Dir , Papa hat die Nicolims gefragt, ob sie er¬
laubten, daß ihre Erlebnisse beschrieben würden, und als ne
es zugaben, da hat er altes an einen jungen Literaten er¬
zählt, und der schreibt ein Buch darüber ; darin wirst Dil auch
Vorkommen, Du und der Großpapa und alle die anderen. Am,
wäre ich doch nicht so jung, dann käme ich auch mit hinein !"— Ende. — «oi.



und Mehinventar , sowie so viel landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse, welche zur Fortsetzung der Bewirtschaftung bis zur
nächten Ernte unentbehrlich sind. 6. Bei Aerzten, Geistlichen,
Lehrern, etc., was zur Berussausübung nötig ist, sowie an¬
ständige Kleidung. 7. Orden und Ehrenzeichen. 8. Bücher,
die vom Schuldner oder seiner Familie zu Kirchen- oder Schul¬
gebrauch benutzt werden. 9. Bei Beamten ein Geldbetrag,
der dem Diensteinkommen (oder Pension) bis zum nächsten
Termin des Gehalts- (Pensions -) Zahlung gleichkommt.

* Zur Wetterlage wird von der Wetterdienststelle
Weilburg unterm 12. Januar geschrieben: Die jetzt einge¬
tretene Kälte ist dadurch entstanden, daß von Nordeuropa her
ein sehr starkes Hochdruckgebietsich vorgeschoben hat. Aus
ihm wehen nordöstliche Winde nach unserer Gegend. Sie
führen uns eisige Lust zu, da die Temperaturen in Norwegen
und Finnland sehr niedrig sind. Da die im Innern des
Hochdruckgebietes lagernde kalte Luft naturgemäß sehr schwer
ist, wird sich dies Hochdruckgebiet wohl längere Zeit halten.
Wir können also jetzt mit einer längeren Frostperiode rechnen.
Das . Vorhandensein einer Schneedecke pflegt den Frost zu
verstärken, da dann der abgekühlten Oberfläche durch die
schlecht leitende Schneedecke hindurch nur sehr wenig Wärme¬
ersatz aus den oberen Erdschichten zugeführt werden kann.
Deswegen müssen wir trotz der zeitweise auftretenden Be¬
wölkung mit weiterer Zunahme des Frostes rechnen.

Nassau , 12. Jan . In der letzteil Stadtverord¬
netensitzung teilte Herr Bürgermeister Hasenclever mit , daß
er auf Wunsch der städt . Körperschaften dem Direktor
der Nassauischen Landesbank das Anerbieten unterbreitet
habe, den im städt . Realschulgarten käliflich erworbenen
Bauplatz zur Errichtung eines eigeneil Bankgebäudes
gegen einen Bauplatz in deni der Erschließung harrenden
neuen städt . Baugebiet einzutauschen . Direktor Klau
habe zugesagt , das Alierbieten dem Direktorium zu unter-
breiten . Würde das neue Baugebiet gewählt , sei die
Anlage einer Straße nach dem Innern der Stadt , sowie
manche Herrichtung aus Kosteil der Stadt Bedingung.
Den Anlaß zu dem Anerbieten zum Eintausch gibt , daß
die Gräfin v. d. G r o e b c n , die Enkelin Steins , am
18. Oktober v. I . von ihrem Eigentirm in dem neuen
Baugebiet der Stadtgeineiude das Terrain zur Anlaae
einer Berbüldungsstraße zwischen Bahnhof und Obern-
hoferstraße geschenkt hat , unter der Bedingung , daß die
Straße innerhalb zweier Jahre ausgebaut wird . Bisher
konnte noch nichts geschehen, auch fehlt es bis jetzt noch
an jeder Aussicht dazu, infolge der finanziellen Lage der
Stadt . Geht aber die Nassauische Landesbauk auf das
Anerbieten der Stadt ein, wäre der Weg zlir Einhaltung
des Termins angebahnt . Unter den Bewohnern werden
die Beweggründe der Stadtverordneten nicht verkannt.
Trotzdem steht die große Mehrheit , besollders die Geschäfts¬
leute , auf dem Standpunkt , daß das ilcue Landesbank¬
gebäude zur Hebung des daniederliegenden Verkehrs in
die Mitte der Stadt und nicht alißerhalb derselben auf
einem isolierten Platze errichtet werden müsse.

Nassau, 14. Jan. Der Sportverein Nassovia spielt
Sonntag hier im FußbaUwettspiel gegen die verpflichtete und
wegen ihrer hervorragenden Leistungen bekannte Fußball¬
mannschaft vom 2. Bat . des Inf .-Reg. 28 in Koblenz. Die
sich in guter Form befindliche„Nassovia" ivird in verstärkter
Aufstellung zu diesem Wettkampfe antretcn. Es dürfte sich
an sportlichen Momenten ein interessantes Spiel entwik-
keln. Die Koblenzer Gegner sind: Einj.-Freiw . Hawikhorst,
Unteroffizier Schröder, Einj.-Gcfr. Frcese, Gesr. ' Baumann,
Sergeant Müller , Einj.-Freiw . Bechthold, Unteroffizier Seil,
Gesr. Peters , Gefr. Berg, Einj.-Freiw . Kahlig, Gefr. Rauch.

Die König!. Negierung, Abteilung für Kirchen- und
Schulwesen in Wiesbaden , hat genehmigt, daß der an der
hiesigen Volksschule fakultativ eingerichtete Haushaltungsun¬
terricht zu einem obligatorischen Lehrgegenstande gemacht wird.

Die Lahnkanalisiernng.
* Von der Lahn, 14. Jan. In der Frage der Lahn-

kanallsierung ist letzt ein wichtiger Zeitpunkt eingctreten Das
im Aufträge der Lahnschiffahrs-GesellschaftG. m. H. erbaute
Motor -Lastschiff, das bereits am 1. Juli 1912 betriebsfertig
sein sollte, ist jetzt endlich fertig und wird demnächst mit den
Probefahrten beginnen. Das Schiff ist mit zwei Rohölmo¬
toren ausgerüstet ; cs ist etwas kleiner, als die später für die
Lahn vorgesehenen Boote, die eine Tragfähigkeit von 300
Tonnen erhalten sollen. Der gewählte Schiffstpp ist in
Deutschland noch sehr wenig vertreten, findet dagegen im
Auslande , besonders in Frankreich und Belgien, allenthalben
m den Binnengewässern Verwendung. Der Lahnkanalverein
will mit dem Schiff der Negierung den Beweis der Rentabi¬
lität der Lahnkanalisierung erbringen. Die Probefahrten
werden auf dem Rhein und dem Main stattfinden.

. * Diez , 12. Jan . Die Kapelle des hiesigen Bataillons
wird auch in diesem Jahre wieder die beliebten Konzerte
Sonntags vormittags auf dem Marktplatze ausführen. So¬
bald günstiges Wetter eintritt, werden die Konzerte ihren
Anfang nehmen.

— Diez, 12. Januar. Im Winterhalbjahr 1912-1913
wurden von dem Verein zur Gewährung von warmen Früh¬
stück an bedürftige Volksschüler verwandt 1625 Schoppen
Milch und 175 Brote . Es wurden auf diese Weise unter¬
stützt 25 Knaben und 25 Mädchen.

* Elz, 12. Jan. Auf Veranlassung unserer Ortsbehörde
hat die König!. Negierung zu Wiesbaden für Elz versuchs¬
weise zwei Schweinemärkte im Jahre genehmigt.

— Niederneisen, 12. Januar. Der Aar-Turngau über¬
trug das diesjährige Gauturnfest Camberg.

Weilburg , 12. Januar. Heute erfolgte die Uebergabe der
alten Kaserne vom Militärfiskus auf die Stadt . Von der
Stadt wurde der Betrag von 69 800 Mark ausgezahlt.

— Königsberg (Kr. Biedenkopf). 12. Januar. Der
uralte Bergbau unseres Bergstädtchens ist aänzlich 'stillgelegt
worden, da uns die Eisenbahn fehlt. Die Erze wurden früher
auf Eselsrücken zu den Schmelzhütten der Balzbode verbracht
und gingen später per Achse nach der Ludwigshütte bei Bie-
denkopf Auch alle Hoffnungen auf Fortführung der Klein¬
bahn bis zu unserer Höhe haben sich bisher nicht erfüllt.
Infolgedessen^geht die Seelenzahl hier immer mehr zurück.
Mit Beginn des neuen Schuljahres wird unsere Schule nur
noch einen Lehrer behalten.
, « r Hetzen , 10. Januar . Einer unserer Musensöhne
hatte, so berichtet der hiesige „Anzeiger", kurz vor Weihnach¬
ten von Haus einen Hasen geschickt bekommen. Stolz ob
des feisten Bratens , hing er den Löffelmann an die Spitze
der Fahnenstange, die vor seiner „Bude " zum Straßenfenster
hinaus angebracht ist. Glücklich über feinen Besitz, erzählte
der Student seinen Kommilitonen beim Äbendschoppen, daß er

sie nächstens zum Haseneffen einladen werde. Am anderen
Morgen , als der Studio zum Fenster hinausblickte, hatte sich
der Hase in eine weißrote Fahne verwandelt. Gerade nicht
sehr erbaut von dem Wunder , jchaute der junge Mann aus
dem offenen Fenster an der Hausfront entlang, um für das
Hasenmirakel eine plausible Erklärung zu finden, aber fand,
so scharf er auch spähte und blickte, kein Indiz , welches auf
einen Diebstahl Hinweisen konnte. Was lag näher als der
Verdacht, daß einer der Kommilitonen den Meister Lampe ge¬
holt hatte, um ihn daheim, von der Wirtin zubereitet, sich gut
schmecken zu lassen. Vergeblich aber machte er fünf Besuche
bei den Wirtinnen seiner Kommilitonen und erkundigte sich
mit dem dtimmsten Gesicht bei diesen: wann denn das Hasen¬
essen stattfinde, zu dem er doch eingeladen sei. Ueberall er¬
klärten die Frauen ehrlich und offen, sie wüßten von einem
Hasenessen nichts. Aber auch die Freunde, zur Rede gestellt,
versicherten hoch und heilig, das Rätsel nicht lösen zu können,
sie machten dem Armen noch bittere Vorwürfe darüber, daß
er das Tier an die Fahnenstange gehängt hatte, dadurch
kämen sie jetzt auch um das Haseneffen. Nun war das
Latein des Musensohnes zu Ende. Groß war sein Erstaunen
dann, als an einem folgenden Morgen statt des Fähnchens
an der Fahnenstange der leibhaftige Hase wieder hing.
Schleunigst wurde er zum Fenster hereinbugsiert und — ein
neues Mirakel hatte sich ereignet. Das Fell des Haien war
kunstgerecht ausgestopft, zusammengesügtund in seinem Aller¬
innersten befanden sich sämtliche Knochen des Bratens , fein
säuberlich abgeputzt.

i * Bingen , 10. Jan. Heute Morgen ist die bei der Er¬
bauung der neuen Eisenbahnbrücke über die Nahe verwandte
Dampframme, aus der sich 10 Arbeiter befanden, infolge der
reißenden Hochwasserströmungplötzlich untergegangen. Acht
der Arbeiter konnten noch auf die Böschung springen, wäh-
rend zwei von den Fluten weggerissen wurden. Sie
waren bereits bis in die Mitte des Rheins getrieben morden
ehe es unter großen Anstrengungen gelang, sie dein Wasser
zu entreißen.

|| ) Nordhofen, 12. Jan. Ein fremder Arbeiter hatte
an einem Abend in verflossener Woche in einer hiesigen
Wirtschaft dermaßen gezecht, daß er im Krankenhause zu Sel¬
ters an Alkoholvergiftung gestorben ist.

Bonn , 12. Januar. Der ain 7. Dezemberv. Is-
verstorbene Stadtverordnete Geh. Sanitätsrat Dr . Bernhard
Ocbeke hat die Stadt Bonn zur Alleinerbin seines gesamten
Vermögens von rund eineinhalb Millionen Mark eingesetzt.
Die Stadt Bonn wird damit, dem Wunsche des Verstorbenen
entsprechend, ein Hospital für kranke Kinder bauen, das zum
Andenken an die verstorbene Gattin des Testators „Helenen
Hospital" heißen soll.

Monzingen, 12. Jan. Bei einer Landversteigerung
niußten sämtliche Weinberge wegen ungemein niedriger Kauf¬
gebote zurückgezogen werden. Dagegen brachte es ein Obst¬
feld von 44 Ruten Größe auf 606 Mark.

* Idar , 12. Jan . Im Gemeinderat gab es eine große
Erörterung über die Hundesteuer. Stadtverordneter Falz be¬
fürwortete eine mit 60 Unterschriften versehene Eingabe wegen

| Herabsetzung der Hundesteuer. Aus der Versammlung wur¬
den aber große Beschwerden laut über das geradezu lästige
Umhertreiben der vielen Hunde in den Straßen der Stadt.
Nirgends sprängen so viele Hunde auf den Straßen herum
wie in Idar . Der Beschluß lautete auf Beibehaltung des
Steuersatzes von 20 Mark.

— Saarbrücken, 12. Januar. In der Villa des Guts¬
besitzers Fritz Rexroth wurde heute Nacht eingebrochen und
durch Aufbrechcn des Schreibtisches im Erdgeschoß die Summe
van 60 000 Mark in Tausendmarkscheinen gestohlen Die
Täter streuten auf ihrem Rückgang überall Pfeffer, um eine
Verfolgung durch Polizeihunde unnwglich zu machen.

— Worms , 12. Januar. Im benachbarten Abenheim
wurde in die katholische Kirche eingebrochen, das Tabernakel
abgebrochen und Kelch und Monstranz geraubr. Die Hostien
lagen zerstreut vor dem Hochaltar. Die Polizei ist eifrig
tätig, die Täter zu ermitteln.

? Bochum, 13. Jan. Heute Vormittag ist hier ein Pul¬
verturm in die Luft geflogen. Die .Stätte des Unglücks liegt
in Trümmern . Wie es heißt, sind drei Fuhrleute , zwei Ge¬
brüder Bracht aus Laer und einer namens Backwinkel aus
Weitniar getötet worden. Die Leichen sind nicht zu finden.
Wahrscheinlich sind sie zerrissen worden, ebenso wurden die
Pferde getötet. In der Querenburger Schule entstand eine
Panik . Sänitliche Fenster des großen Gebäudes wurden
zersplittert. In Bochum stürzten Decken ein von der Erschütte¬
rung.

— Lauterecken lGlan), 12. Januar. Einem 19jähri-
gen jungen Mann , der beini Rodeln verunglückt war , mußte
vorige Woche im Krankenhaus zu Kaiserslautern das Bein
abgenommen werden. Dort ist er jetzt gestorben.

* Berlin , 12. Jan . Gestern abend gegen 10 Uhr rief
ein Deckeneinsturz im Tunnelrestaurant des Walhallatheaters
am Wcinbergsmege eine große Panik hervor. In dem dicht-
gefüllten Saale lösten sich von der Decke große Stücke Stuck
und stürzten unter großem Getöse auf die Gäste, die. um
Hilfe rufend, aus dem Lokal flüchteten. Im ganzen meldeten
sich 7 Personen als verletzt. Die Menge des abgestürzten
Stucks wird auf etwa 20 Zentner geschätzt. Das Lokal
wurde sofort geschlossen.

* Zürich , 12. Jan . Die Erben Bebels haben nunmehr
bei den schweizerischen Behörden die Nachlaßsteuer auf das
von Bebel hinterlaffene Vermögen gezahlt. Der Nachlaß be¬
lief sich auf genau 1 Million Mark.

* Kattowitz, 12. Jan. Die Frau des Polizeisergeanten
Kade erschoß ihr zweijähriges Kind und dann sich selbst. Kade
hatte wegen Untreue seiner Gattin die Scheidung beantragt.
Nach dem Sühnetermin begaben sich beide Gatten in die ge¬
meinschaftliche Wohnung , wo die Frau die Tat ausführte.
Ein hinterlaffener Brief nennt Scham über das Dorge-
fallene als Beweggrund der Tat.

— Rom. 12. Januar. Das Städtchen Guglelura ist
völlig abgebrannt. Die gesamte Bevölkerung etwa 3000
Personen ist obdachlos. Das Feuer ist im Postamt ausge¬
brochen.

— Berlin , 12. Januar. Der Kaiser hat, vor kurzem
in Uebeinstimmung mit seinem Leibarzt eine Arbeitskur durch¬
gemacht. Im Park von Sanssouci oberhalb der Maulbeer-
cllee war der Kaiser Tag für Tag beschäftigt, mit einem Ar¬
beiter das für die Hofgartenverwaltung zur Verfügung stehende
Holz zu zersägen und mit der Axt zu zerkleinern. Während
des Vormittags wurden größere Portionen Brennholz fertig¬
gestellt, die der Kaiser dann felbst aufschichtete. Der Arbeiter
erhielt zur Belohnung das zerkleinerte Holz. Bei diesen Ar¬
beiten trag der Kaiser gewöhnlich Hofjagdnniform.

— Eine neue Urlaubsordnung für Iustizbeamte
ist unter dem 7. d. Mts . vom preußischen Iustizminister ver¬
fügt worden. Sie enthält einige bemerkenswerte Aenderungen

gegen den bisherigen Zustand. Bei den Urlaubsgesuchen ist
künftrghin nicht mehr der Zweck des Urlaubs , sondern nur
noch die Veranlassung desselben allein anzugeben. Die Land¬
gerichtspräsidentenund der Präsident des Amtsgerichts Berlin-
Mitte können fortan über die Urlaubsdauer der ihrer Aufsicht
unterstellten Beamten ohne Unterschied der Urlaubsdaucr
entscheiden, sofern der beantragte Urlaub lediglich
in die Zeit vom 1. Juli bis 30. September fällt. Die Ober¬
landgerichtspräsidenten und Oberstaatsanwälte können Astes-
soren Urlaub zur Beschäftigung bei anderen preußischen
Staatsverwaltungen oder im Reichsdienst einschließlich des
Dienstes in den Schutzgebietenoder bei preußischen kommu¬
nalen Verbänden und sonstigen öffentlich-rechtlichen Organi¬
sationen bis zur Dauer von 2 Jahren (bisher bis 1 Jahr 6
Monaten ) erteilen. Ferner können die Oberlandgerichtspräsi¬
denten und Oberstaatsanwälte, auch wenn der Urlaub eine
Stellvertretung ans Staatskosten erfordert, den ihnen unter¬
stellten höheren Beamten, mit Ausnahme der bei einem Obcr-
landesgericht oder einer Oberstaatsanwaltschaft be chäftigten,
zwecks Erholung Urlaub bis zur Dauer eines Monats erteilen.

§ Trier , 9. Jan . Die Uebergabe der vom Kaiser ver¬
liehenen Standarten an die Jäger -Regimenter zu Pferde 10,
7 und 8 erfolgte gestern in Anwesenheit des Divifionskom-
mandeurs in feierlicher Weise. Der Kommandeur des 8.
Regiments, Major von Baumbach, hielt bei der Uebernahmc
der Fahne eine bemerkenswerte Ansprache. Er sagte: Die
Fahne soll künftigen Geschlechtern ein dauernder Zeuge sein
für Eure kriegerischen Taten . Sie mögen die Zeichen des
Sieges , den Ihr erfochten habt, daran verzeichnet finden.
Der Kommandeur schloß mit den Worten : Wenn der Kaiser
ruft, sind wir gern bereit, zu folgen. Möge er bald rufen.
Die Feier schloß mit einem Parademarsch der Regimenter.

* Der Friede zwischen Aerzten und Ortskrankcn-
kassen wieder gefährdet. Gestern traten die Vertrauens¬
männer, der Beirat und Vorstand des Leipziger Aerztever-
bandes und der Geschäftsausschuß des deutschen'Aerzlevereins-
bundes abermals zu einer Sitzung zusammen, die stellenweise
sehr erregt verlief und nach deren Verlauf leicht geschlossen
wer^en könnte, daß der erst kürzlich zustande gekommene
Friede infolge neuer Differenzen zwischen Aerzten und Kassen
lehr gefährdet )et. Heute sollen in Berlin neue Verband-
lungen im Reichsamt des Innern stattfinden. Anlaß ist, daß
die Entbindung der ärztlichen Nothelfer von ihren Kaffenarzt-
vertragen gemäß § 11 des Abkommens in mehreren Orten,
?• '" • ***^Raunschweig, Breslau und Elbing, noch nicht erfolgt
ist. Sie erachten die Durchführung des § 11 als eine unbe¬
dingte Voraussetzung für den Fortbestand des Abkommens
Usid sind der Ansicht, daß, wenn sie nicht schleunigst erfolgt,

©uftigfeeit aller bisher auf Grund des Abkommens abge¬
schlossenen Verträge in Zweifel gestellt ist und ein wichtiger
Grund zu ihrer alsbaldigen Auflösung vorliegt. Die Ver-
trauensmännerversammlung würde es aufs tiefste bedauern,
wenn die Aerzte dadurch zur Wiederaufnahme des Kampfesgezwungen würden.

(. Berlin , 13. Jan . Die Zahl der arbeitslosen Mit¬
glieder des Deutschen Metallarbeiterverbandes hat dem Vor-
rvarts zufolge im Dezember um 4—5000 zugenommeu.

General Linumv. Sanders Rußland geopfert,
st Konstuntinopel, 12. Januar. In Pfortekreisen sieht

man die Enthebung des Generals Lünan vom Kommando
des 1. Korps in Konstantinopel und seine Ernennung zum
öeneralinspektcur der Armee und der Militärschulen heute

als endgültig an. Die Aenderung in den dem General zu¬
gedachten Funktionen ist, ivie offiziös erklärt wird, nicht die
Folge irgend eines Schrittes seitens Rußlands (?), sondern
sie ist ausschließlich der Initiative des Kriegsministers Enver
Pascya zuzuschrciben, der in einer Besprechung mit General
Lünan, diesem seine Absicht mitteilte, ihm das Generalinspek-
tortu uv er btc Armee onzuvertrcmen und die Lust des Kom-
man^os über das 1. Korps abzunehmen. General Lima»
antwortete, er sei zur Reorganisation der ottomanischen Armee,
gleichgültig in welcher Eigenschaft, bereit. In Pfortekreisen
wirr übrigens geglaubt, daß die "Aenderung geeignet ist,
Rußland zufriedenzustellen. 9 9

4..ei elfte Besuch eines Präsidenten in der deutschen
Botschaft.

)( Paris , 11. Jan . Wie der Korrespondent der Tele-
graphen-Umon aus bester Quelle erfährt, wird Brä ident Poin¬
te anläßlich einer Kaiser-Geburtstags -Dorfe.er am 20. d.

der hiesigen deutschen Botschaft einen offiziellen Besuch
abstatten. Es iväre dies das ersteinal, daß ein Präsident der
französischen Republik die Räume der hiesigen Botschaft be-
tntt . Dieser Schritt wird in politischen Kreisen großes Auf-
gcbeii^ norrufen und zu mannigfachen Kommentaren Anlaß

Albanien.
Der Putsch von Balona.

Gestern begann vor dem Kriegsgericht die Verhandlung
gegen Bekir Aga, sowie sechs türkische Offiziere und fünf
Bandensuhrer. die m der vergangenen Woche mit dem
Dmnpfer Meran " mit zweihundert Mann in Dalona einge-
uoffen sind um hier die staatsfeindliche Bewegung fortzu- -
setzen, deren Fici die Erhebung cines mohammedanischen Für¬
sten auf den albanischen Thron ist. Auch einige Zivilper-
,0;ien, ötc kompromittiert worden sind, werden vor das Krieas-
mXÄ * Ä en- Den Vorsitz führt Gendarmeriekom-
mandant Oberst Weer. Anßer den Offizieren gehören dem
Sn? „ Qf? u m s Zivilpersonen an. Die Verhandlungen
sollen in fünf bis sechs Tagen beendet fein.

Der Zug Essad Paschas gegen Elbaffan.
In den letzten Tagen kam es bei Polis . sechs Stunden

von Elbaffan entfernt, zwischen Anhängern Essad Pascha und
ihnen entgegengcsandten Gendarmerieabteilungen zu Schar¬
mützeln, die auch heute noch sortdauern.

Mexiko.
Die Rebellen Herren im ganzen Norden.

11. Jan . Eine Depesche aus Presidio
meldet, daß die mexikanischen Rebellen gestern bei Sonnen¬
untergang Ojinaga , das die Bundestruppen besetzten an-
griffen Da diese nur 50 Schuß für den Mann besaßen, so
war eine Niederlage unausbleiblich. Sie räumten den Platz,
der hochstkommandierendeGeneral Mercado überschritt den
Rio Grande und ergab sich dem Befehlshaber der Vereinig¬
ten Staaten -Truppen . Alle Bundestruppen versuchten das¬
selbe zu tun, sie hatten aber in der Dunkelheit Schwierigkei¬
ten, so daß über den Verbleib des größten Teils nichts be-
Könnt ist. Rach diesem Ersotge sollen die Rebellen Herren
des ganzen Nordens Mexikos sein.

Sturm der Arbeiter auf die Fabrik.
NewyorK, 13. Jan. Die Fordsche Automobilfabrik

wurde von ihren Arbeitern gestürmt. Die Arbeiter wollen



mit 10 Millionen an den Erträgen der Fabrik beteiligt sein.
Die Menge wurde durch eine Feuerspritze auseinandergetrieben.
. — Tokio , 12. Januar. Auf der Insel Sakuraschima
m>t ein starker vulkanischer.Ausbruch stattgesunden. Die Stadt
^goschima und die umliegenden Dörfer stehen in Flammen.

Der Zaberuer Prozeß.
Die Aufnahme des Urteils im Elfaß.

? Stratzburg , 12. Jan . Die Aufnahme, die das Kriegs-
Lenchtsurteil vom letzten Samstag in der Bevölkerung gefun-
E " hat, ist erschreckend ruhig. Allgemein hört man, datz
Mchts Besseres zu erwarten war, und man zeigt sich auch
"W überrascht darüber, daß sich der Abgeordnete Bassermann
Rstern in Stuttgart in den Hauptpunkten mit der Urteilsbe¬
gründung indentifiziert. Diese Resignation, die sich nun im
fPott über das Urteil ergeht, ist das Schlimmste, was ein-
mten konnte, und die politische Presse bemüht sich bereits,
me Hoffnung auf den Reichstag zu stärk n. So schreibt das
führende Zentrumsorgan , der „Elsässer" :

Aber das Gerichtsurteil der 30. Division hat das Recyt
°er Selbsthilfe anerkannt . Es ist Sache des deutschen Bür¬
gertums aller Parteien , in geschloffener Front eine solche An¬
erkennung fremder Gewalt mit aller Entschiedenheit zu be¬
kämpfen und die Militärherrschaft in ihre Schranken zurück-
Mweisen. Auch der Fall Forstner ist nicht erledigt. Das
Dberkriegsgericht hat ausgestellt, datz der Offizier das Recht
hutz gegen Zivil den Degen zu ziehen und sie blutig zu Hanen,
wenn er nur glaubt, in Notwehr zu sein. Die Folgen dieses
Satzes sind nicht auszudenken. Hier harren noch wichtige
Aufgaben des Reichstages. Mit Recht betonte kürzlich der
ubg. Erzberger: Der Fall Zabern ist nicht zu Ende, er sängt

an.

Das „Zaberuer Wochenblatt", das sich in der ganzen
"Uugelegenheit sehr ruhig verhalten hat, schreibt:

Wir sind sprachlos, aber es ist ein niederdrückendcsGe¬
luhl absoluter Rechts- und Hilfslosigkeit, das uns nach ruhi¬
ger Ueberlegung vollständig gefangen hält. Herr Landgerichts-
rat Veemelmann hat vor dem Kriegsgericht bekundet, daß die
oaberner Bevölkerung nur noch Hilfe vom Kaiser erwartet.
B"r haben auch diese Hoffnung aufgegeben.

Dem „Elsässer" wird weiter aus Zabern geschrieben:
. Allen denen man begegnet, kann man es am Gesicht ab-

wie es in ihrem Innern aussieht. Ruhig , aber mit
stefem Ernst hat man die Freisprechung ausgenommen. Wir
m Zabern, die wir mit eigenen klugen die militärische Ge¬
waltherrschaft gesehen, zum Teil am eigenen Körper die Fäuste
^^ ußischer Muskos und die feuchte, ungesunde Luft eines
^andurenkellers kosten dursten, stehen diesem Urteil fremd
^genüber. Gerechtigkeit, dieses Wort ist völlig unfaßbar für
Ms geworden. Mit gelrübtem Blick sieht man langjährige
^beit in sich zusammensinkcn und das Wort eines Abgeord-
"^en van Calker ist nur zu wahr geworden: „Alles ist kaput ".

Die klerikale „OberälsässischeLandeszeitnng" schreibt:
»Alan lasse alle diese Momente in Verbindung mit dem Aus-
Kckch Oberkriegsgerichtsrats Dr. Medicns ungestört auf
n wirken, und man wird förmlich zu dein Urteil gezwungen,

atz der Freispruch des Obersten v. Reuter beschlossene Sache
M bevor die Verhandlungen vor dem Kriegsgericht in
, ffatzburg überhaupt begonnen und daß die Verhandlungen
^Absicht in eine zum Freispruch führende Bahn geleitet

Die sozialdemokratische„Freie Presse" schreibt:
„ . Die Urteile drs Straßburger Kriegsgerichts sind eine po-

Ache Katastrophe, die noch weitere Erschütterungen nach sich
»wtzen muß. Deutschland erlebt jetzt seine große Affäre, die
^ politischer Bedeutung hinter dem französischen Dreysus-
wndel nicht zurücksteht. Ein winziger Leutnant hat die
awine ins Rollen gebracht, jetzt ächzt der Ban eines großen
Ewhes in seinen Fugen.

m Zabern , 12. Januar . Oberst v. Reuter hatte in den
^Handlungen vor dem Kriegsgericht ausgefagt, daß die
Wastbehörde in Zabern Karten mit beleidigenden Eingaben
an die Offiziere unbeanstandet bestellte, während sie Karten,
a weiche das Verhalten der Offiziere gelobt wurde, zurück-

kalten habe. v. Reuter erklärte einem Poftbeamten gegen-
Q er>daß er eine so schwere Beschuldigung gegen dvs Post-
w lr. *n Zabern nicht aussprechen wollte, die vor Gericht ge¬
fachte Aussage sei entstellt wiedergegeben worden, es feien

0 er  tn Wirklichkeit Unregelmäßigkeiten oorgekommen. Die
das stiten der Post eingeleitete Untersuchung hat ergeben,
. tz bei der nach vielen Hunderten zählenden Menge in Za-
txv1 für einzelne Offiziere eingegangenen Schmähkarten tat-
od "ch einzelne Sendungen mit erkennbar beleidigenden An-
d"°dn in der Hast des Betriebsdienstes der Aufmerksamkeit
de, Personals entgingen. Diese Fälle sind aber im Hinblick
Hdaß  viele Hunderte von Schmähkarten in Zabern als
ein- lässig erkannt und zurückgesandt worden sind, als ver-
n.^elt zn betrachten. Von den ebenfalls zahlreich einge-
^agenen Zustimmungspostkarten usw. sind nur zwei vom
bg.̂ anal wegen Zweifel über die Zulässigkeit des darin ent-
t *«ett Ausdrucks zunächst beanstandet worden. Beide Kar-
Q'1 imb aber auf Anordnung des Postamts den Empfängern
b^ ehändigt worden, ohne jede Verspätung, die zweite bei

w nächsten Bestellgange.
,u * Zabern , 12. Jan . Der Gemeinderat ist gestern abend
«. Mer außerordentlichen Sitzung zusammengetreten und hat
o,-ch sehr erregter Debatte kurz nach Mitternacht den Beschluß
^. lntzt, Kreisdirektor, der bekanntlich im Verlaufe des
Dî ffes schweren Angriffen ausgesetzt gewesen ist und ein
trgs cĥ narversahren gegen sich beantragt hat, das volle Der-

— Der Rücktritt des Statthalters
Graf  Wedel steht in den nächsten Tagen zu erwarten.
Für seine Nachfolge ist der kommandierende General des
vierzehnten Armeekorps, General Frhr . v. Ho iningen
von Huene  designiert.

General v. Deimling  soll das Kommando des
elsässischen Armeekorps mit dem des badischen tauschen
und das Straßburger Korpskommando soll der jetzige
Divisionskommandeur in Trier , Herr v. L i n d en a u,
erhalten. ^

Eine gewisse Garantie scheint uns aber m der Wahl
des Generals v. Lindenau dafür gegeben zu sein, daß
zukünftige Reibereien zwischen den beiden Organen der
Staatsgewalt vermieden werden. Denn v. Lindenau
ist nicht nur einer unserer tüchtigsten Generale, sondern
auch ein Mann von Jovialität und weitem Blick.

Passanten- uud Wagen verkehr frei zu machen. In der Pro-
vinz hat das Schneetreiben bereits 80 Opfer an Menschen¬
leben gefordert.

Vereinsriachnchten.
'/2 Uhr : Ge-M .-G .-V . „Liederkranz ". Mittwoch abend 8

sangstunde im Vereinslokal.
Sportverein „Nasiovia ". Monatsvecsammlung bei Mit

glied Fischbach, Punkt 9 Uhr.

b’-b'-*1 i ivv v—> — ~~—
rentn der Bürgerschaft auszufprechcn. Llußerdem ist ange-
sck°rWorden, ein Telegramm an den Kaiser zu senden. Doch
^eiterte dieser Plan an dem Widerstaud eines Teiles der

^eindevertreter.
'T Berlin , 12. Januar . Am Samstag hatte der Kaiser

v ^ "^ n̂dtasel ins Neue Palais den Generalstabschef
ds.Woltke und den Kriegsminister v. Falkenhayn geladen,
in über die Entscheidung des Straßburger Kriegsgerichts

Zaberner Angelegenheit Bericht erstatteten,
ist Berlin , 12. Januar . Wie die „Post " mitteilt, hat

UntTcl0- Reuter in den letzten zwei Wochen 1032 Karten
Briefe beleidigenden Inhalts erhalten.

Glückwünsche für Oberst v . Reuter.
Obersten v. Reuter, der nach der „Badischen Lan-

iveü. üg" zurzeit bei Verwandten in Oberkirch in Baden
D» 1°llen. wie das Blatt meldet, bis gestern über 18000
ünd eingelaufen sein neben einer Unzahl von Briefen

Personalveränderungen im Reichsland,
in einer Seite, die in der Regel gut unterrichtet
Tt' wird geschrieben:

Schnee und Flut.
Die Ueberschwemmungenan der Ostsee.
Aus Köslin,  11 . Januar , wird gemeldet: Gestern

wurde das für die Rettung der durch das Hochwasser
bedrohten Einwohner Damkerorts  ausgesandte
Blilitär von der Station Schübben-Zanow mit Wagen
abgeholt. Mau versuchte von Wussecken über Eventin-
Abbau nach Knasterwald vorzudringen. Da das Wasser
gestiegen war und die dünne Eisdecke brach, versanken
die Mannschaften bis an die Hüften in den Fluten . Die
Mannschaften wurden deshalb nachts in Repkorv und
Wussecken einquartiert. Ein Fischer und ein Journalist
drangen mühsain bis zum Laaser Vorwerk, zur Hütte
des Taglöhners Prohl vor, der tagelang von der Welt
abgeschnitteu war . Vom Prohlschen Hause drangen
beide über die überschwemmte Landschaft zwischen dem
Buckower und dem Jamundcr See weiter vor, auf allen
Vieren kriechend, um nicht auf der dünnen Eisdecke ein¬
zubrechen. Das ganze Laaser Vorwerk ist außer einem
Hause geräumt worden. Das Wasser steht fußhoch in
den Stuben . Einem Deeper Eigentümer gelang es, mit
seinem Sohne nach vierstündiger mühevoller Arbeit, bis
au den Hals im Wasser watend, nach Damkervrt vorzu¬
dringen. Sie fanden dort auf der höchsten Düne die
ganze Einwohnerschaft vor. Diese verbrachte die Nacht
in dumpfer Verzweiflung in dem westlichen Gehöft des
Dorfes zusammengepfercht. Gegen 7 Uhr morgens
kehrte der Eigentümer in einem Boot unter großen
Schwierigkeiten nach Laase zurück. Falls der Wind von
Osten nach Westen umspringt, dürfte die Situatioil für
Laase sehr gefährlich werden. Es müßte, um diesem
Notfälle zu' begegnen, ein 500 Meter langer Notsteeg
von dem Militär gebaut werden, um Nahrungs - und
Futtermittel für das Vieh herüberzuschaffen. Heute früh
versuchte das Militär , bis Laase vorzudringen, was nicht
gelang. Leider ist der Seerand, wo die Boote liegen,
gefroren, sodaß diese nicht gebrauchsfähig sind. — Stach
Köslin ist jetzt die Nachricht gelangt, daß es der hundert¬
köpfigen Einwohnerschaft von Damkervrt gelungen ist,
sich einen Weg nach dem benachbarten Orte Steinort zu
bahnen. Dort feien sie von den Steinorter Fischern
hilfsbereit ausgenommen worden.

Ein ganzer Ort in den Fluten versunken.
Aus Köslin  wird weiter gemeldet: Der Damm

zwischen der Ostsee und dem Buckowersee ist geborsten.
Der See steigt andauernd . Die Ortschaft Buckowerort
steht völlig unter Wasser, nur einzelne Dächer ragen
aus den Fluten hervor. Von der 100 Köpfe zählenden
Bevölkerung verlautet noch nichts. Auch der Jamunder-
und Mukowerseehaben großeTeileLaudes fortgeschwemmt.
Militär ist zur Hilfeleistung entsandt worden.

— Köslin , 12. Januar. Der Sturm hat abgeflaut.
Heute herrscht leichter Westwind. Das Dorf Laase ist dem
Verkehr wieder erschlossen.

Inner , 13. Jan. Eine aus sieben Personen be¬
stehende deutsch-russische Familie wanderte zu Fuß nach
der Heimat zurück,- um das Fahrgeld zu sparen. An
der russischen Grenze wurden sie von .einem Schneesturm
überrascht, denr sie sämtlich zum Opfer fielen.

Christiania , 13. Jan . Seit gestern ist hier eine
Kälte eingezogen, wie sie seit vielen Jahren nicht beob¬
achtet wurde. Im Innern von Südnorwegen wurden
60 Grad Celsius verzeichnet. Der Eisenbahnverkehr er¬
leidet vielfache Störungen.

— Köln , 12. Januar. Der Rhein ist seit Samstag um
1,33 Meter gestiegen.

* Koblenz , 13. Januar . Rhein und Mosel fallen.
— In Trier ist die Mosel seit gestern bereits um 7 Zen¬

timeter auf 4,63 Meter gefallen. Don der Saar wird aller¬
dings nvch Steigen gemeldet. Die Moselkleinbahn zwischen
Bernkastel und Andel hat seit zwei Tagen ihren Betrieb ein¬
gestellt.

* Magdeburg , 13. Januar . Infolge starken Eisganges
ist die Elbschiffahrt eingestellt.

Die Gefahr im Lahntal vermindert.
— Marburg a. d. Lq 13. Januar. Die befürchtete

Hochwassergefahr für das Lahntal ist zurzeit geschwunden.
Es ist Frostwetter und Schneefall eingetreten.

— Aus der Schweiz werden große Schneelawinen ge¬
meldet. Dörfer werden verschüttet.

§ Isny , 12. Jan . Infolge des starken Schneefalles im
Allgäu konnten am gestrigen Sonntag und auch heute auf
der Strecke Jsny -Kempten keine Züge mehr verkehren. Der
Sonntag -Vormittagszug blieb auf offener Strecke stecken.
Von Kempten ist ein Hilfszug mit 30 Arbeitern abgegangen;
gleichwohl ist es bis heute abend noch nicht gelungen, den
Zug freizumachen.

Der Schneesturm in Rußland.
— Petersburg . Der Furchtbare Schneesturm, der seit

2 Tagen über Petersburg wütet, droht sich über die Stadt
zu einer Katastrophe auszuwachsen. Es ist während der letz¬
ten Tage nicht mehr möglich gewesen, die Leichen Verstorben
ner zu beerdigen, da die Kirchhöfe unter einer Schneelast
liegen, der Beseitigung durch Menschenhand fast unmöglich
ist. lieber 40000 Soldaten sind damit beschäftigt, wenigstens
die 'Hauptstraßen der Stadt für den absolut notwendigen

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , 21. Januar , vormittags 11V- Uhr,

sollen im Rathause die Anfuhr eines größeren Quantums
Eisenbahnwellen zum Bahnhof Nassau vergeben werden.

Unternehmer werden gebeten, sich zur mündlichen Abgabe
von Angeboten einzufinden. Ueber den Ort der Werbung
erteilt Herr Stadtsörster Stoll Auskunft.

Nassau , 14. Januar 1914.
Der Magistrat:
Unverzagt,
Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Die am 9. Januar d. Is . im Distrikt 8h Silzbach abgc-

haltene Holzversteigerung ist genehmigt worden. Die Ueber-
weisung des Holzes findet Freitag , den 16. d. Mts . vormit¬
tags 10 Uhr an Orl und Stelle statt. Hinsichtlich des Psarr-
holzcs wird die Genehmigung von dem Kirchenvorstande aus¬
gesprochen.

Nassau , den 14. Jan . 1914.
Der Magistrat:

Unverzagt
Beigeordneter.

JtolzVcfstelgenmg.
Dienstag , den 20  Januar 1914,

Vormittags 10 Uhr,
kommen im Gemeindewald Singhofen,

Di st . Langenacker:
35 Eichenstämme von 30 Fstm.,

(darunter ein Eichenstamm von 3,14 Festm.),
Di st . Korbacherkops:

170 Fichtenstämme von 50 Fstm.,
28 Kiefernstämme von 10 Fstm.,

1000 Stangen 1. bis 5. Kl .
zur Versteigerung.

Singhofen , den 13. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Winter.

Forellenfischenei.
Donnerstag , den 29 . Januar 1914 , vorm . 11 ‘/s Uhr,

werden in Nasfau (Lahn ), Hotel Müller , die fiskalischen
Fischereien:
1. im Kaltebach vom Ursprung bis zum Ausfluß in die

Lahn, 4,2 Km. lang, bisheriger Pachtpreis
20 Mark,

2. im Mühlbach von dem Wehre an der Schustermühlebis
zur Gemarkungsgrenze zwischen Dornholz¬
hausen und Bergnassau-Scheuern, 6,2 Km.
lang, bisheriger Pachtpreis 208 Mark

öffentlich meistbietend vom 1. April 1914 ab auf 6 Jahre
verpachtet. Beide Fischereien sind von Nassau aus bequem
zu erreichen. Im Anschluß daran wird die dem Fiskus und
d»r Gemeinde Dausenau gemeinschaftlich zugehörige Fischerei
in der Lahn, ca. 4,4 Km. lang, bisheriger Pachtpreis 100
Mark , in gleicher Weise auf 9 Jahre verpachtet.

Bedingungen gegen Einsendung von 1 Mark durch die
Königliche Obersörsterei Nastau.

M .-G .-B . „Liederkranz"Nassau.
Geg ündet 1877.

Samstag , den 17. Januar 1914 , abends 8 ‘/2 Uhr
bei Mitglied P h. Pape

Gcttcral'Vcrsattttnlttttg.
Tagesordnnug:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes.

Die Herren Ehren- und inaktiven Mitglieder sind hierzu
freundlichst eingeladen.

Der Uorstand.

Taunusklub Nassau.
(Verschönerungsverein)

Sonntag , den 18. Januar 1914

Kactimittags-Wandenmg.
Nassau, Scheuern, Weißlay , Schweighausen,
Bechelnerstraße (Pfahlgraben ). Sulzbach, Nassau.

16% Kilometer.
Sammelpunkt : 1 Uhr am Bahnübergang (Kettenbrückstratze),

Abmarsch pünktlich 1 Uhr 10 Minuten.
Die Mitglieder werden gebeten, Freunde und Bekannte,

auch die Jugend , zu zahlreicher Beteiligung einzuladen.
Der Vorstand.

Frische Sendung

Bückinge
eingeiroffen, und für Freitag
srifch gewässerten schönen weißen

Stockfisch
Frau Marie Mitzler ,Nassau.

Ein tüchtiges
Mädchen

für alle Hausarbeit sucht
Frau Emde.



Kurliste Bad Nassau 14. Januar 1914.
Leitender Arzt Dr. Muthm ann,

KURHAUS.
Fräulein Eckhard aus Hanau.
Frau Bürgermeister Dr . Marcus und Pflegerin

aus Bremen.
Frau Pfarrer Hoerle aus Bonn.
Herr v. Vacano aus Samara (S.-Rußland)
Frau Muecke aus Iquique-Chile (Südamerika ).
Herr Referendar Schickedanz aus Pfaffendorf.

Fräulein Braasch aus Neumünster.
Herr Universitätsprofessor Dr . Zupitza und

Frau Gemahlin aus Greifswald,
krau Baronin v. Vietinghoff aus Dessau.
Herr und Frau Weegen aus Schwelm.
Frau Dr . Urbach aus Wilhelmshaven.
Herr Wilkens aus Bremen.
Frau Gräfin Ponisnka aus Stettin.

Herr Von der Mühll aus Basel.
Herr Rühl aus Mülheim (Ruhr ) .
Herr Lehmann aus Berlin.
Frau Pinto aus London.
Herr Plaeschke aus Krefeld.
Fräulein Fish aus Kassel.
Herr Rossmann aus Biebrich.
Fräulein v. Laffert aus Karlsruhe.

Herr de Fries aus Duisburg
Herr Heermann aus Essen (Ruhr ) .
Herr Forstmeister Bücking aus Büdingen.
Frau von Simon aus Potsdam.
Herr von Simon aus Potsdam.
Herr Direktor Menden aus Goch.
Herr Müller aus Löwenhof.
Frau Pick aus Krefeld.

Spielplan des Coblenzer StadLtheaters.
Donnerstag , 15. Jan ., abends 7'/s Uhr : Neu einstudiert. Zum

ersten Male !: „Fledermaus ", Operette in 3 Akten
von Johann Strauß.

Freitag , 16. Jan ., abends 8.15 Uhr : Geschloffene Vorstellung
des „Sozialen Ausschusses" : „Die lustigen Weiber von
Windsor ", Komische Oper in 3 Akten von O. Nicolai.

Bekanntmachung.
Gemäß § 6 des Ortsstatuts betreffend das Feuerlöschwesen

der Stadt Nassau wird hiermit bekannt gemacht, daß sich
bei dem nächsten Brande Läuten sämtlicher im Turme der
hiesigen evangelischen Kirche befindlichen Glocken, nur die
Mitglieder des 2. Viertels unverzüglich einzufinden haben.
Zum 2. Viertel gehören Amtsstraße, Spüthestraße, Bachgasse,
Schloßstraße, Schulstraße, Mühlstraße, Hömbergerstraße und
Ackerweg.

Nassau , den 8. Januar 1914.
Die Polizei -Verwaltung:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß eines Streitfalles wird darauf hingewiesen,

daß nach § 2 des Ortsstatuts betr. das Feuerlöschwesen der
Stadt Nassau, jedes Mitglied der Feuerwehr — auch der
Pflichtfeuerwehr — verpflichtet ist, bei allen Hebungen und
Bränden pünktlich an dem dazu bestimmten Orte zu erschei¬
nen und sich beim Abteilungsführer zu melden . Ohne
Erlaubnis des Führers darf kein Mitglied bei Bränden oder
Uebungen abtreten.

Da die Führer der Polizei-Verwaltung darüber Bericht
zu erstatten haben, welche Feuerwehrmitglieder dieser Anord¬
nung nicht entsprochen haben, so müssen alle diejenigen Mit¬
glieder bestraft werden, die sich bei dem Führer nicht gemel¬
det haben, selbst wenn sie an der Brandstelle anwesend waren.

Nassau , den 8. Januar 1914.
Die Polizei -Verwaltung:

Hasenclever.

Bekanntmachung
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

sich bei folgenden Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr:
Kaufmann Kuhn, Kettenbrückstraße,
Buchdruckereibesitzer Arthur Müller , Mauerstraße,
SchuhmachermeisterLudwig Steeg, Oberstraße

Minimax -Feuerlösch-Upparate
befinden, deren sofortige Benutzung beim Ausbruch eines
Schadenfeuers empfohlen wird.

Nassau , den 8. Januar 1914.
Die Polizei -Verwaltung:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Der § 10 der Straßen -Polizeiverordnung vom 27. Okt.

1872 lautet:
„Bei Schneefall haben die zuni Reinigen der Ortsstraßen

gemäß § 7 Verpflichteten die Obliegenheit, sofort und ohne
Verzug eine mindestens 1-/- Meter breite schneefreie Bahn
herzustellen nnd diese Bahn stets offen zu halten. Bei eintre¬
tendem Tauwetter sind die Rinnen und Straßen sogleich von
Schnee und Eis zu befreien. Bei Glatteis find die Straßen
mit Asche oder sonstigem geeignetem Material zu bestreuen".

Aus die Befolgung dieser Bestimmungen wird hiermit
hingewiesen.

Nassau , den 12. Januar 1914.
Die Polizeiverwaltung:

I . 23. :
Der Beigeordnete: Unverzagt.

Bekanntmachung.
Eine Pelzquaste  gefunden.
Nassau , den 12. Januar 1914.

Die Polizeiverwaltuug.

Generalversammlung
der Zreiw. Sanitätz-lloloime Nassau

am Donnerstag , den 13. Januar 1914 , abends 8 >/2Uhr
in der Unionbrauerei.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Kaffenrevission.
3. Besprechung über evtl. Beitritt zur Lebensversiche¬

rung des Deutschen Kriegerbundes.
4. Besprechung über Anschaffung von Geräten.
6. Verschiedenes.

Inaktive Mitglieder find sreundlichst eingeladcn.
ver(lomanü.

Männer-Gesang-Verem Nassau
Gegr. 1848.

Samstag , den 17. Iunuar 1914 , abends 9 Uhr bei
Mitglied Karl Blank:

Gefteral-VersaiBtnlifntf.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage.
2. Vorstandswahl.
3. Verschiedenes.

Unsere Ehren- und inaktiven Mitglieder sowie Freunde!
und Gönner des Vereins sind hierzu sreundlichst eingeladen. I

Die Sänger haben hierzu vollzählig und pünktlich zu i
erscheinen.

ver Uorsläittf.

Wir beabsichtigen den Verkauf eines großen Teils
unseres Grundbesitzes in den Gemarkungen Nassau,
Bergn .-Scheuern und Singhofen.  Anfragenerbeteit.

Gebr. E. & M. Bach,  Nassau.
Zar Kaü̂Schneiderci

empfehle:
Mtemsm , Sarins , Samte , Besätze,
Seidenstoffe , Spiirentölle , Knöpfe,
« * sowie alle Kwrzwaren . « «

P Unverzagt, Nassau (Lahn).
GÜOGQOO0QQUOOO0QOQOQ

Ks-fmW«
und

JaüiesWer-
GeWst.
Fräulein

Manna Ldiistmann
Ackerweg 2.

jtolzVersfeigernncf.
Freitsß , den 16. Januar 1914,

nachmittags 2 Uhr,
werden im Gräflichen Gutenauerwald versteigert:

3 Eichen Nntzholzstämme 1,37 fm,
3 Lärchen Nntzholzstämme 4,40 fm,

163 rm Buchen Scheit und Knüppel,
2660 Bucheit Wellen.
Nassau , den 12. Januar 1914.

Gräflich von der GroebenMe Rentei.
Lü ck.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Ilinscheiden und der Beerdtgung unserer
lieben, unvergesslichen Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter, Schwester und Tante

Frau Magdalene Kurz ,Wtw .,
geh. 1’e t z,

sowie für dio reichen Blumenspenden und Schwester
Marie für die liebevolle Pflege, Allen herzinnigenDank.

Dia trauernden Hinterbliebenen.
Nassau, Singhofen, Lüttich, 14. Januar 1914.

Pr.Birnenkmt,M.28  M.
Rheinischer Konsum. Lassan, Grabenstraße.

f .S . JAHN . X.A.

Durch Verfügung des Herrn Justizministers
vom 22. Dezember 1913, hin ich zum

König 1!. Notar
für den Bezirk des Oberlandesgerichts Frankfurta. M. ernannt worden.

Gies,
Rechtsanwalt und Notar.

Nassau, 8. Januar 1914.

Kamen- und UinSermäntel,
Aapes fiir Waden und Mäd¬
chen. Pelz*, Rodel$weater und
« ROdelmiÜZen verkaufe jetzt«
unter  Einkaufspreis.

Tmziichter uni) Tmsrerück,
LlNliüvirte, Wer uni) Acker,
Geistliche, Lehrer uni) Beamte,

welche Interesse für irgend ein Haustier desitzen,
oder

denen die Hebung des Volkswohls am Herzen liegt,
orientieren sich am zuverlässigsten über
alle einschlägigen Fragen aus der

Tier-Bö rse
Berlin TG. 16,

Cöpettickerstraße 71. _
Textlich und illustrativ vornehm au-rgestattetes Organ.

Abonnementspreis von der Pos rbgcholt nur
78 Pf mrig.
Frei ins Haus

6l> Pfcnrrig.
Verlangen Sie Pro ' -nummern!

*:-■•-.srar;?

Färbezu Hause

Zur Pachtung!
Klavierbcsitzer laden wir hiermit ein, von unserem

Reisestimm-Abonnement Gebrauch zu machen. (7.— Mark
für jährlich 2maliges Stimmen und Reinigen). Wir haben
eine besondere Abteilung für diesen Geschäftszweig eingerichtet
und wird nunmehr für pünktliche Einhaltung der Stimm-
zeiten gesorgt. Laut Garantie -Schein sind wir für unsere
Instrumente nur dann an die Garantie gebunden, wenn die
Stimmungen durch unsere Stimmer erfolgen; dieselben führen
schriftliche Bestätigungsschreiben mit sich und sind dankbar
für Aufgabe anderer Interessenten am Platze.

C. Maud, Co blenz, Schloßstr. 36.
xĵ r Apfelsinen, -m

mittelgroße, Stück 4 10 Stück 35 große Stück 7 Jt,
10 Stück 60 extragroße Stück 10 10 Stück 80
empfiehlt I . W ? Kuhn , Nassau. 1

, nur mit echtenFarben!
j Schutzmarke: Inchskc pf im St

Intelligenter braver
JuBge -»»

kann unter günstigen Bedin
- gungen die —-
Bäckerei u. Konditorei

gründlich erlernen. Näheres bei
August bermani, Nassau.

Flechten
fllss. u. trockene Schuppenflechte,
»kroph . Ekzema, Hautausschllge.offene Füße
Eelnschäden , Beingeschwüre , Ader,
»eine, böse Finger , alte wtmdea

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hofft«
gehellt zu werden, mache noch eine.
Versuch mit der bestens bewährte,

Rino -Salbc
Ird von schädlichen Bestandteile.

Dose Mark I I, u. 2,25.

Suche für Februar in herr¬
schaftlichen Haushalt eine ersah-<rene

Köchin,
welche die gut bürgerliche Küche
versteht und gute Zeugnisse
besitzt. Meldungen an

§rau h wiilsing,
Bismarckstraße Nr . 28.

_ Koblenz (Rhein)
In schöner Lage suche Villa

oder Landhaus zu kaufen.
Offerten unt. I . V . 5655 bef.
Rudolf Moffe , Frankfurta. M.

Berlin.-PfannRudien
nnd Kreppein

täglich frisch zu haben bei
August hermani, Nassau.

Bäckerei u. Konditorei.

5 Ws 10  M. CgX
täglich zu verdienen. Postkarte
genügt. R . Hinrichs , Ham¬
burg 15

" l*rK ».ro u. 2,25.
Dankschreiben gehen tlgflch etz.

Zusammensetzung : Wachs . OL
Terpentin je 25,ö, Birkenteer SAwi KT,"  Dirtcemeer sa
Eigelb 20,0, Salicyl, Bors . Je 1A

Nur echt ln Originalpackunf
weis? >grfin - rot und mit Finna
*chubert &Co ., Wcinböhla -Dresdeaa

rJJgcbungcn weise man zurück.
Zu haben in den Apothekern.

Hausfrauen kauft
Herkules-plltztiicher

Die besten der Welt!
Stück 40 und 45 Pfg.

Zu haben bei:
Carl pebler . Nassau,
Nolner Nonsum, Nassau
Albert Rosenlhal Nassau,
hch. weniger , Ualkofen
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